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Uor fünfbunbert Jafiren«
Don Stabfardiioar Dr. T, S ci) i e fi.

roß ift ber Sprung aus ber Segenroart zurück ins Jahr 1419 unb über*

roältigenb ber Segenfaß zroifcßen ben roeltumftürzenben Entfcßeibungen

unferer Tage unb bem frieblicßen Setriebe in ber Kleinftabt St. 6allen

Dor fünfßunbert Jahren. In einem aber berühren fid) bie Segenfäße:
ber ITeuorbnung unb bem Wieberaufbau bes 3erftörfen feilen, fo boffen
mir roenigftens, bie üölker im Jabre 1919 fid) zuroenben, unb ähnlichen

Beftrebungen mar aucb bie Tätigkeit ber ft. gallifcben Bürgerfcbaft im

Jabre 1419 großenteils geroibmet.
Schwere 3eiten batte bas kleine 6emeinroefen hinter ficb. Der mehrere

Jabre bauernbe flppenzellerkrieg batte non ihm zuerft für feine

Derteibigung, bann für tafkräftige Beteiligung an ben mannigfachen
Unternehmungen bes Bunbes ob bem See große Opfer geforberf, für
roelcße ber Friebensfcßluß im Jaßr 1408 keinen entfprecßenben 6eroinn

brachte. Hoch roaren bie in ben Kriegsjabren erlittenen Sd)äbigungen
kaum oerfcßmerzt, als im fipril 1418 bie Stabt beimgefucßt rourbe burcb

eine gemaltige Feuersbrun ft, non ber nur wenige fjäufer im Cocb

(am beutigen 6allusplaß) gänzlich oerfcßont blieben. Ohne 3roeifel mürben

foforf Ulaßnabmen zur Wieberaufricßtung bes 3erftörfen getroffen; bod)

mangelt nähere Tlacbricbt barüber. Für bas Jahr 1419 aber liegt noch

bas ftäbtifcbe Seckelamtsbud) cor, beffen Eintragungen troß aller Knapp*
beit ein anfcßaulicßes Bilb bauon geben, roie bie Bürgerfcbaft in bem arg
mitgenommenen Stäbtcben fid) roieber einrichtete.

Durch ben großen Branb mar natürlich manches in Unorbnung geraten,
unb es gait nun, allenthalben Bacßfcßau zu halten unb roieber fäuber*
ließe Orbnung zu feßaffen. Damit nicht buret) ben üerluft etroa oerbrannter
Urkunben irgenb roelcßer Schaben entftebe, ließ man fid) rd)on roenige
Wochen fpäter Don König Sigismunb eine üerfügung ausftellen, roonad)
alle burd) bie Feuersbrunft oernießteten Briefe weiterhin zu Recht be*

fteben feilten. Dem königlichen Protonotar (Jans non Kilchen (Johannes
Kirchheim), ber bas 6efucß befürwortet haben mag, ließ ber Rat zum
Dank im Jahr 1419 ein Stück Ceinroanb im Werte oon 30 Schilling zu*
kommen.

Bei ber ITeuorbnung fcheinf fid) auch ber Sebanke geregt zu haben,
es möchte zeitgemäß fein, bie alten Saßungen roieber einmal burcß*

zugehen, unb wirklich rourbe im Jahr 1419 bas wichtige öefcßäft mit
aller Srünblicßkeit in Tingriff genommen. Der Seckeimeifter machte
barüber in feinem Buch folgenbe Eintragungen: „TTTan fol fjanfen Särrin
16 fcßilling pfenning non ainem mal; affent bie zunftmaifter, als man
bas ratsbuoeß überlaff. Tiber (nochmals) im 18 fcßilling pfenning uff
benfelben tag". Ferner: „Sab Ruobin Dogelroaiber 2 fcßiHing 8 pfenning
umb 1 oiertel roin; roarb trunken, bo bie zunftmaifter bi ananra roarent
unb uff bem ratbuoeß nasroaff (efroas) zugent; holt Wilhelm Köli (ber
Ratsbiener)", unb nochmals: „Sab ber Kucßimaifterinnen 4 fcßilling pfenning
umb 17> oiertel roin; roarb oerzert, bo bie zunftmafter bie gefeß us*
zugent". Das Refultat ber Beratungen ift nicht bekannt, es müßte benn

fein, baß in ihnen ber Srunb zu ber 1426 Dorgenommenen neuen Re«

baktion ber Stabtfaßungen gelegt rourbe. Don einem HTat)l bei folcßem
Tinlaß oeriautet fonft nichts; bod) zeigen anbere TTotizen, baß man ben

löblichen Brauch hatte, zroar nicht in allen Ratsfißungen, aber ftets bei

wichtigeren Beratungen bafür Sorge zu tragen, baß ße fieß nicht gar
zu trocken geftalfeten. So Derrât bas Seckelamtsbud), baß bei ber Rech*

nungsablage bes Stabtfcßreibers unb bes Dorjäßrigen Seckelmeifters 2

Pfunb 2 Schilling Pfennig für biefen 3roeck aufgeroenbet würben, unb als

am TTTontag nach Fronleichnam (19. Juni) ber Eroße Rat einberufen roar
unb oon jeber 3unft Ceute berteilte, „bas für ze befeßoroen", hatte man
bem (Wirt) fjeinzli 3lli 17 Schilling 4 Pfennig zu Dergüten, roas, bie
TTIaß Wein zu bem aus anbern Stellen fid) ergebenben Preis oon 4 Pfennig
gerechnet, 52 Blaß ergibt.1) mit einer Wein*„Sd)enky" rourbe auch bie
Wahl bes Bürgermeifters begangen; fo oermerkt ber Seckeimeifter: „6ab
bem 3roiken 8 fcßilling pfenning umb roin zuo beff burgermafter feßenky"
£24 maß), roogegen eine anbere TTotiz: „Sab bem Tinberlin S ^ umb
1 quart roin; roarb oerzert in ber ratftuben", fid) offenbar auf eine Sißung
im engften Kreis bezieht.

Diel zu reben gab bas Derßältnis ber Stabt zur Bbt ei St. Sailen.
') Bie bornais üblichen OTajje œaren: Saum 2 «Sinter, ; «Simer 8 üiertel,

üiertel — q. Quart, Quart 2 lTla§.

übt Kunos TTacßfolger fjeinrich (III.) oon Sunbelfingen hatte 1418 ber
Würbe freiwillig enlfagt, unb burd) bas Konzil zu Konftanz roar Bbt
Konrab oon Pegau in Sacßfen aud) über bas Kiofter St. öallen gefeßf
roorben, trat aber nod) oor Ablauf eines Jahres zurück. Tin feiner Stelle
rourbe im TITärz 1419 oon Papft martin V. ber Propft bes Klofters Skolen
in ber Diözefe TTaumburg, fjeinrich (IV.) oon TTTansborf, als übt oon
St. Sailen bezeichnet. Er weilte, roie eine Urkunbe zeigt, feßon flnfang
Juni hier, bocß rooßl nur oorübergeßenb. Denn bie Bürgerfcßaft roar
nießt geneigt, ißn oßne weiteres als Bbt anzuerkennen. Es feßeint, baß

er fid) besßalb nach TTeu=Raoensburg zurückzog unb Don ba aus burcß

befreunbete Stäbte üerßanblungen anknüpfte. Tlad) bem Seckelamtsbud)
würben nämlich Jöri Blarer unb Konrab fjör nach TTeu=Raoensburg ge=

fanbt „zu bem nüroen ßerren abt Tjanricßen zu ßörent, roas er mit in
reben roölt". Buch kamen 6efanbte Don Einbau unb Wangen nach St. Sailen,

„oon bes nüroen ßerren roegen abt ßanrieß ze bittent, bas roir in ßerin
lieffint riten", bei roelcßem Bnlaß ihnen 1 Diertel Wein gefeßenkt rourbe.
Die Stabt forberte zuerft Anerkennung all ihrer Rechte unb Freiheiten
burcß ben Bbt. Diefer kam nun felbft nach St. Sailen unb entfpraeß am
9. Juli ber Forberung burcß Busftellung einer Urkunbe. Der Seckeimeifter

trug mit Beziehung auf biefen Tag in fein Buch ein: „Sab Cunrat fjör
(einem Wirt) unb Elaufen 6lüyen (einem Bäcker) 2 pfunb 9 fd)illing oon
roin unb brot, als Derzert roarb, bo mim her in rat roarb gefeßenkt",
roäßrenb eine zweite TTotiz : „man fol Cunrat fjör 5 fcßilling pfenning
umb 21/2 oiertel roin; roarb getrunken, bo man mitt mim ßerren überan*

kam", fieß auf eine Dorangegangene üerßanblung beziehen bürfte.

Jeßt rourbe auch eine üereinbarung über ben feierlichen Einritt bes
Bbtes unb bie Eibleiftung ber Bürgerfcßaft getroffen. Don Bifcßofszeli,
rooßin fid) ber Fürft für bie 3roifcßenzeit begeben hatte, holte ißn am
25. Juli ein ftäbtifeßes 6eleite ab, unb nachmittags bürfte ber Einritt
erfolgt fein, an bem in feinem Befolge nach bem Wiler Steuerbuch auch

ber Schultheiß biefer Stabt teilnahm. Bm barauffolgenben Sonntag (30. Juli)
fanb bie fjulbigung ber Bürgerfcßaft ftatf, bie jeßt bem neuen fjerrn Treue

feßroor. Kurz nachher (10. Buguft) ritt Bbt fjeinrid) in ähnlicher Weife
in Wil ein unb beftätigte biefer Stabt ißre Rechte etc., ebenfo am 27. Buguft
in Wangen; in beiben Fällen gaben ißm Dertreter ber Stabt St. Sailen
ein eßrenoolles Geleite. Das Seckelamtsbud) geroäßrt genauen Buffcßluß
über bie Beträge, roelcße ben Bbgeorbneten ber Stabt unb ben fie be*

gieitenben Knechten für bie je brei Tage in Bnfprucß neßmenben Ritte
nach Wil unb Wangen ausbezahlt würben, unb bas Steuerbuch oon Wil

zeigt, baß man auch bort ben Bbt unb fein 6efo!ge nad) 6ebüßr bewirtete.

Bocß im gleichen Jaßr hatte bie Stabt St. Sailen 6eiegenßeit, fid) bem

Bbt gefällig zu erroeifen, inbem fie in einem Streit zroifcßen ißm unb

bem Freißerrn Seorg oon Enne zu oermitteln fueßte. Ihren Bemühungen
roar es rooßl hauptfächlich zu Derbanken, baß gegen Enbe bes Jahres
ein Dorläufiger Dergleicß ber Parteien gefcßloffen rourbe.

Don bem gleichen Freißerrn hatten Bürgermeifter unb Rat im Juli
1418 bas Burgfäß 6rimmenftein (oberhalb St. margreten) famt ben

zugehörigen Rechten zu St. margreten unb fjöcßft erworben. Diefer Kauf
oerurfaeßte, fo gelegen er ber Stabt kam, Diel Unmuße. Die Kauffumme
war nämlich nicht fofort ganz erlegt roorben, roeshalb ber Freiherr
mehrere abelige fjerren, benen er Selb fcßulbete, auf bie oon St. Sailen

zu leiftenbe 3aßlung anroies; erft im Taufe bes Jahres 1419 rourben

forooßl biefe roie ber Freiherr felbft für ißre Forberungen befriebigt.
Soweit laffen fieß biefe Dorgänge ben noch erhaltenen Urkunben ent*
nehmen; bas Seckelamtsbud) aber zeigt, baß in ber Sache nicht nur
roieberßolt Boten zu bem Freiherren Don Enne nad) Konftanz unb zu ben

Rittern Bösueii Don Eanbenberg zu Wülflingen unb Konrab oon Friberg
zu Efcßau (im OB. Raoensburg) gefanbt roerben mußten, fonbern auch

ber Freiherr unb ber fanbenberger felbft nad) St. Sailen kamen, roo

man fie burcß Weinfpenben bei guter Eaune zu erhalten bemüht roar.
Ruf bie bei bem Kauf erworbenen Befißungen haben roieber anbere Ein*

tragungen Bezug, bie befagen, baß ber Seckeimeifter an Weniger, „gieng
gen fjöft in bie roimmy", 2 Pfunb unb nochmals 1772 Schilling, an fjeini
3immermann „umb faff, kament gen fjöft", 1 Pfunb 3 Schilling Pfennig
unb an fjans Fechter für 6 Fäffer „gen fjöft" 3 Pfunb bezahlte; ebenfo
finb 3aßlungen an Weinführer oermerkt.

Wenn für bie erwähnten Dorgänge bie Angaben bes Seckelamtsbucßs
eine roillkommene Busfcßmückung ber trockenen Urkunben bieten, finb
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vor fünfhundert jähren»
von 5tadtarchivsr Or, L. 5 chieft.

roft ist der 5prung aus der Segenwart Zurück ins fahr 1419 und

überwältigend der Segensatz Zwischen den weltumstüreenden Sntscheidungen

unserer Inge und dem friedlichen Setriebe in der Kleinstadt 5t. Sallen

vor fllnsftundert fahren. In einem über berüftren sich die Segensätze:

der Neuordnung und dem Wiederaufbau des Zerstörten sollen, so ftosfen

wir wenigstens, die Völker im fahre 1919 sich Zuwenden, und ähnlichen

gestrebungen war such die Lätigkeit der st. gallischen Rürgerschaft im

fahre 1419 groftenteiis gewidmet.
5chwere Zeiten hatte das kleine Semeinwessn hinter sich, ver mehrere

fahre dauernde Uppeneellerkrieg hatte von ihm euerst für seine

Verteidigung, dann für tatkräftige Beteiligung an den mannigfachen
Unternehmungen des Hundes ob dem 5ee grofte Opfer gefordert, für
weiche der friedensschluft im fahr 1408 keinen entsprechenden gewinn
brachte. Noch waren die in den Kriegsjahren erlittenen 5chädigungen
kaum verschmerzt, als im Upril 1418 die 5tadt heimgesucht wurde durch

eine gewaltige feuersbrunst. von der nur wenige Häuser im Loch

(am heutigen Saiiuspiaft) gäneiich verschont blieben. Ohne Zweifel wurden
sofort Iliaftnahmen eur Wiederaufrichtung des Zerstörten getroffen: doch

mangelt nähere Nachricht darüber, für das fahr 1419 aber liegt noch

das städtische 5eckelamtsbuch vor. dessen Sintragungen troft aller Knappheit

ein anschauliches Slid davon geben, wie die Bürgerschaft in dem arg
mitgenommenen 5tädtchen sich wieder einrichtete.

vurch den groften Lrand war natürlich manches in Unordnung geraten,
und es galt nun, allenthalben Nachschau eu halten und wieder säuberliche

Ordnung eu schassen. Damit nicht durch den Verlust etwa verbrannter
Urkunden irgend welcher 5chaden entstehe, lieft man sich schon wenige
Wochen später von König 5igismund eine Verfügung ausstellen, wonach
alle durch die feuersbrunst vernichteten Rriese weiterhin eu Necht
bestehen sollten. Dem königlichen vrotonotar Hans von Klichen ssohannes

Kirchheim). der das Sesuch befürwortet haben mag, lieft der Rat eum
Dank im fahr 1419 ein 5tllck Leinwand im wette von ZS 5chilling
Zukommen.

Rei der Neuordnung scheint sich auch der Sedanke geregt eu haben,
es möchte eeitgemäft sein, die alten 5aftungen wieder einmal durch-
eugehen, und wirklich wurde im fahr 1419 das wichtige Seschäst mit
aller Sründiichkeit in Ungrifs genommen. Der 5eckeimeister machte
darüber in seinem Ruch folgende Sintragungen: „Man so! Hansen 5ärrin
19 schilling pfenning von ainem mal: assent die eunstmaister, als man
das ratsbuoch überlass. Über (nochmals) im 18 schilling pfenning uss

denselben tag", ferner: „Sab Ruodin vogelwaider 2 schilling 8 pfenning
umd 1 viertel win: ward trunken, do die eunstmaister bi ananra warent
und uss dem ratbuoch naswass (etwas) eugent: holt Wilhelm Köli (der
Katsdiener)", und nochmals: „Sab der Kuchimaisterinnen 4 schilling pfenning
umb l'/s viertel win: ward vereert, bo die eunftmaster die geseft us-
eugent". Das Resultat der geratungen ist nicht bekannt, es müftte denn

sein, daft in ihnen der örund eu der 142ö vorgenommenen neuen
Redaktion der 5tadtsaftungen gelegt wurde, von einem Mahl bei solchem

Unlsft verlautet sonst nichts: doch eeigen andere stotieen, daft man den

löblichen Rrauch hatte, ewar nicht in allen Ratssitzungen, aber stets bei

wichtigeren Rerstungen dafür 5orge eu tragen, daft sie sich nicht gar
eu trocken gestalteten. 5o verrät das 5eckeismtsbuch, daft bei der Rech-

nungsablage des 5tadtschreiders und des vorjährigen 5eckelmelsters 2

Pfund 2 5chilling Pfennig für diesen Zweck aufgewendet wurden, und als

am Montag nach fronleichnsm (19. funi) der Srofte Rat einberufen war
und von jeder Zunft Leute besteilte, „das für ee beschowen", hatte man
dem (Wirt) heineli Zlli 17 5chiliing 4 Pfennig eu vergüten, was, die

Maft wein eu dem aus andern 5teilen sich ergebenden preis von 4 Pfennig
gerechnet. 52 Maft ergibt.>) Mit einer weln-„5chenkg" wurde auch die
Wahl des gürgermeisters begangen: so vermerkt der 5eckeimeister: „Sab
dem Zwiken 8 schilling pfenning umb win euo dess burgermaster schenkg"
(24 Maft), wogegen eine andere Uotie: „Sab dem Underlin 8 ^ umb
1 quart win: ward vereert in der ratstuben", sich offenbar aus eine 5itzung
im engsten Kreis beeieht.

viel eu reden gab das Verhältnis der 5tadt eur Übt ei 5t. Sa II en.
>) Die damals üblichen Maße waren i l Saum --- 2 Limer, ^ Eimer — S viertel,

r viertel ccrc q. Duart, l (tzuart ^ 2 Maß.

Übt Kunos Uachfoiger Heinrich (III.) von öundeisingen hatte 1418 der
würde freiwillig entsagt, und durch das Koneil eu Konstane war Übt
Kvnrad von pegau in 5schsen auch über das Kloster 5t. Sallen gesetzt

worden, trat aber noch vor Ubiaus eines fahres eurllck. Un seiner 5teiie
wurde im Märe 1419 von Papst Martin V. der Propst des Klosters 5kolen
in der Diöeese Daumburg, Heinrich (IV.) von Msnsdors, als Übt von
5t. Sallen beeeichnet. Sr weilte, wie eine Urkunde eeigt, schon Unssng

funi hier, doch wohl nur vorübergehend. Denn die Bürgerschaft war
nicht geneigt, ihn ohne weiteres als Übt anzuerkennen. Ss scheint, daft

er sich deshalb nach Ueu-Raoensburg eurückeog und von da aus durch

befreundete 5tädte Verhandlungen anknüpfte. Dach dem 5eckeiamtsbuch
wurden nämlich fön Riarer und Kvnrad hör nach Ueu-Ravensburg
gesandt „eu dem nllwen Herren abt hsnrichen eu hörent. was er mit in
reden wöit". Ruch kamen gesandte von Lindau und Wangen nach 5t. Sallen,

„von des nüwen Herren wegen abt hanrich ee bittent, das wir in herin
liessint riten", bei welchem Unlsft ihnen 1 viertel wein geschenkt wurde.
Die 5tadt forderte euerst Unerkennung all ihrer Rechte und freiheiten
durch den Übt. Dieser kam nun selbst nach 5t. Sallen und entsprach am
9. full der forderung durch Uussteilung einer Urkunde. Der 5eckeimeister

trug mit Reeiehung aus diesen Lag in sein Luch ein: „Sab Ounrat hör
(einem Wirt) und Mausen Slügen (einem Räcker) 2 psund 9 schilling von
win und brot, als vereert ward, do mim her in rat ward geschenkt",
während eine eweite Rotte: „Man soi Ounrat hör S schilling pfenning
umb 2sts viertel win: ward getrunken, do man mitt mim Herren llberan-
kam", sich auf eine vorangegangene Verhandlung beziehen dürfte.

fetzt wurde such eine Vereinbarung über den feierlichen Oinritt des
Udtes und die Oidleistung der Rürgerschaft getroffen, von Rischosseeli.

wohin sich der fürst für die Zwischenzeit begeben hatte, holte ihn am
25. fuli ein städtisches Seleite ab, und nachmittags dürfte der Oinritt
erfolgt sein, an dem in seinem Sefolge nach dem wiier 5teuerduch auch

der 5chultheift dieser 5tadt teilnahm. Um darauffolgenden 5onntag (20. fuli)
fand die Huldigung der Uürgerschast statt, die jetzt dem neuen Herrn Lreue

schwor. Kure nachher (10. Uugust) ritt Übt Heinrich in ähnlicher weise
in wil ein und bestätigte dieser 5tsdt ihre Rechte etc.. ebenso am 27. Uugust
in Wangen: in beiden fällen gaben ihm Vertreter der 5tadt 5t. Sallen
ein ehrenvolles Seleite. Das 5eckelamtsbuch gewährt genauen Uusschluft

über die Reträge, welche den Ubgeordneten der 5tsdt und den sie

begleitenden Knechten für die je drei Lage in Unspruch nehmenden Ritte
nach wil und Wangen ausbeeahit wurden, und das 5teuerbuch von wil
eeigt. daft man auch dort den Übt und sein Sefolge nach Sebllhr bewirtete.

Hoch im gleichen fahr hatte die 5tadt 5t. Sallen Selegenheit, sich dem

Übt gefällig eu erweisen, indem sie in einem 5treit ewischen ihm und

dem freiherrn Seorg von Onne eu vermitteln suchte. Ihren Uemühungen

war es wohl hauptsächlich eu verdanken, daft gegen Onde des fahres
ein vorläufiger vergleich der Parteien geschlossen wurde.

von dem gleichen freiherrn hatten Lürgermeister und Rat im fuli
1418 das Rurgsäft Srimmenstein (oberhalb 5t. Margreten) samt den

eugehörigen Rechten eu 5t. Margreten und höchst erworben. Dieser Kauf
verursachte, so gelegen er der 5tadt kam, viel Unmufte. Die Kaufsumme

war nämlich nicht sofort gane erlegt worden, weshalb der freiherr
mehrere adelige Herren, denen er Seid schuldete, auf die von 5t. Sallen
eu leistende Zahlung anwies: erst im Lause des fahres 1419 wurden
sowohl diese wie der freiherr selbst für ihre forderungen befriedigt.
5oweit lassen sich diese Vorgänge den noch erhaltenen Urkunden
entnehmen: das 5eckelamtsbuch aber eeigt, daft in der 5ache nicht nur
wiederholt Roten eu dem freiherren von Onne nach Konstane und eu den

Rittern Rösueli von Landenberg eu Wüstlingen und Konrsd von friberg
eu Oschau (im VU. Ravensburg) gesandt werden muftten, sondern auch

der freiherr und der Landenberger selbst nach 5t. Sallen kamen, wo
man sie durch weinspenden bei guter Laune eu erhalten bemüht war.
Uus die bei dem Kauf erworbenen Resitzungen haben wieder andere Oin-

tragungen Reeug, die besagen, daft der 5eckelmeister an weniger, „gieng
gen höst in die wimmg", 2 psund und nochmals 17'/s 5chilling, an Heini
Zimmermsnn „umb fast, kament gen höst". 1 Pfund Z 5chiiiing Pfennig
und an Hans festster für ö faster „gen höst" Z psund beeahite: ebenso

sind Zahlungen an Weinführer vermerkt.
wenn für die erwähnten Vorgänge die Ungaben des 5eckelamtsduchs

eine willkommene Uusschmückung der trockenen Urkunden bieten, sind
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17. Samstag

18. Sonntag

19. Montag

20. Dienstag

21. Mittrood]

22. Donnerstag

23. Freitag

24. Samstag

25. Sonntag

26. Montag

27. Dienstag

28. TITittrood]

29. Donnerstag (Auffahrt)

30. Freitag

31. Samstag

'Sa)HS

mm

eiltet?-Weber
St Gallen^
2. 6auniLüo IIbäum
CDultergalfe ]So. 5

m

Special ^ Geichäft
für LDolle, Stricks und
Häkelgarne+Strümpfe
und Socken fürDamen,
Herren und Kinder
in grösster Ausmal) l +

LorrainesQarne und
Hähfadeti

ig®!®-®:

A. m J. Koppel
Mhhaniluni

Gallusstr, 20 St, G3116D Telephon 322

empfehlen in grösster Auswahl :

Klassiker, Romane u, Gedichtbücher,
Bilderbücher, Jugendschriften, Schul- und Wörterbücher,

Atlanten, Landkarten, Reise-Handbücher,

Abonnements auf sämtliche Fach- und

Modezeitschriften, Lieferungswerke etc, etc,
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1. Donnerstag

2. Dreitag

Z. Zsmstsg

4. 5onntag

5. Montag

6. Dienstag

7. Mittwoch

8. Donnerstag

9. Dreitsg

10. Zamstag

It. 5vnntag

12. Montag

13. Dienstag

14. Mittwoch

15. Donnerstag

16. Dreitag

17. 8amstsg

18. Zonntag

19. Montag

20. Dienstag

21. Mittwoch

22. Donnerstag

2). Dreitag

24. Zamstsg

25. 5onntag

26. Montag

27. Dienstag

28. Mittwoch

29. Donnerstag (Dussahrt)

30. Dreitag

31. 5amstsg

M

ÄltevMzbet?
8t.(Zallen^
s. Vâumrve tldâunr
cDultevgâlîe 3

M

8veàl - (Ieiebâft
für U)olle, Ztmàs uncl
MäK.elgÄvne ^Ltvümpfe
uncl §oàen fürOamen
Dierren uncì Kincter
in grösster àsrvâhl -r

DovvÄine-(ZÄvne rincl
Dlähfaclen

MM

â. à â USppsI
WGMWNÄlWWg

(Zs!Iusstp> 20 (^IÜ6D> Dslsplioo 322

smpfsilisll ill gl'össtsp /^uswsili l

Klassiksr, Romans u> ösclichltküotisp, öi>6sp-

bUolisr^ Dugsucisolipiftsn^ LotwD Würlsp-

büotis^^ Dsilâas4sn> l^siss ^ ttanci-
küotiss'. ^kvllilsmsnts auf samtlicchs Daeti- onc!

lVIocls^sitselipiDso^ Dists^ungswspks sto> stc:>

Nü

33



fie in anbern Fällen tie einzigen nodi erhaltenen 3eugniffe non Be=

gehenkelten, bie fidj oor 500 Jahren hier zugetragen haben. So erfährt

man nur burch fie, baff bier eine Tagieiftung ber Appenzeller
mit ben (fjerren oon Rorfcßacß ftattfanb, bei roelchem Anlaß 2 Schilling

3 Pfennig uerzebrt mürben, baß Graf Friebricb (VII.) Don Toggen=

burg in St.Sailen roeilte unb man ibn mit einem Diertel Wein ebrte,

baß bem bifcßöflicßen Dikar in Konftanz, ff ans Scßürpfer, aus un=

bekannter llrfacbe gar ein Ocbfe gefcßenkt unb bei Anroefenheit einer

Sefanbtfcßaft oon Einbau unb Rauensburg 1/a Diertel roten Deines gefpenbet,

aus Anlaß einer Tagieiftung mit Serroig Paier 1 Diertel Dein oerbraucßt,

unb enblicb, baß an bie Eibgenoffen, bie nacb Bellinzona gezogen roaren,

ein Bote gefcßickt unb in einem Streit zroifcßen fjöcßft unb Cuftenau

mehrmals Dertreter ber Stabt abgeorbnet mürben. Eine längere Rubrik

mit ber Überfcßrift „bis font bie oon Rinegg usricßten", läßt erkennen,

baß ficb ber Rat oon St. Sailen in Angelegenheiten berfelben eifrig be=

mühte; boeß bleibt unklar, ob es ficb um ben Streit ber Dögte oon

Rbeinegg mit ben Appenzellem banbelt, über ben ein Sd]iebfprucß doo

3ürich oorliegt, ober ob bie Stabt ficb im Intereffe ber Bürger Don Rheinegg

bemühte, bie in bie Hebt gekommen roaren, roeil bie Dögte Geächteten

Aufnahme in ber Stabt geroäbrt hatten. Ebenforoenig läßt ficb eine Er=

klärung geben zu einer JTotiz, roonacb Konrab fjör unb lleli ab bem

Berg nach Rheinegg gefcbickt rourben, „bo bie oon Rinegg feßrouorent";

oermutlich bat auf ben gleichen Dorgang eine anbere Angabe Bezug, baß

bem lleli Änberli 2 Schilling Pfennig bezahlt rourben „oon aim fumer

(einer Trommel); gab er, bo man gen Rinegg zoß".

3u mehreren malen kamen auch Eibgenoffen nach St.Sailen, um über

Übeltäter, bie hier gefangen roaren, 6ericbt zu halten. So (teilte ficb zu

folchem 3roeck eine Botfd)aft oon 3üricb mit bem Stabtpfeifer ein. Den

fjerren fchenkte man 1 Diertel Dein; bem Pfeifer aber ließ ber Große

Rat 2 Fl. überreichen. Das bie JTIiffetäter Derbrochen batten, bie nun

in Segenroart ber 3ürcßer gerichtet rourben, ift nicht bekannt; man er=

fährt nur ihre Tlamen, Buocher unb Steffan. ITIeifter Konrab, ber fjenker

oon St. Sailen, hatte bas Urfeil an ihnen zu oolizieben unb erhielt bafür
2 Pfunb Pfennig. Der eine, Steffan, ftarb am Galgen; bie Tobesart bes

anbern ift nicht erficbtlicb; es roirb nur ber „bom" (Sarg) ermähnt, in

ben man ihn legte. Die Koften für bie Bewachung ber Gefangenen unb

ihre fjinriebtung, für ben Sarg unb bie Beerbigung fcheinf bie Stabt ganz

auf fleh genommen zu haben, roie fie auch noch 6 Schilling Pfennig

aufroenbete, um oon ber geiftlichen Bebörbe in Konftanz bie Erlaubnis

zur Beftattung ber hingerichteten in geweihter Erbe zu erlangen.

Ein ähnlicher Fall führte eine Boffchaft oon Scßroyz unb Ein
fiebeln nach St. Sailen. Der Seckelmeifter notiert barüber: „man fol

ber Straiffinen 6 fchilling pfenning umb 1V2 Diertel rotz roins; roarb

gefchenkt ben oon Sdiroiß unb ben Don Hinfibelen, als fy hie roarenb, bo

fy Uolrich Töbig bereeßtent", unb „Sab Euenin maiger 4 fchilling S pfenning
umb roin; fchankt man amman Wingarter (oon Eicbtenfteig) unb ben

oon Schmiß, als fy Uolrichen Tobig berächfeten". Töbigs Derfchulben

unb bie über ihn Derßängte Strafe kennen mir nicht; boch feßeint man

biesmal bie Dienfte bes ßenkers nicht benötigt zu haben. Dagegen nahmen

bie St.Salier felbftfie in Anfpruch für bie h inrießtung eines ITIeifter Ulrich

3immermann. Auch beffen Dergeben roirb nicht genannt; bagegen läßt
ficb an fjanb ber Hufzeichnungen bes Seckelmeifters ber Prozeß gegen

ihn burch alle Stabien oerfolgen: „Sab fjainrieß TDirt (ebenfo zroei anbern)
2 fchilling pfenning, als er gomf (machte) bie nacht, unb geroan (fing)
in Wilhelm Köly (ber Ratsknecht)." „Sab Wilhelm Köly 4 pfenning umb

iieeßter ain ber nacht, als man in bebüet." „Sab IJanfen Kurer (unb

zroei anbern je) 3V2 fchilling pfenning, als er fin ßuot bie nacht unb ben

tag." „Sab bem Dogt (b. h- bem Reicßsoogt, ber bie Blutgerichtsbarkeit

ausübte) 5 fchilling pfenning, als ber oogt unb bie ratsknächt oerzarten,
bo man mafter Uolricb ben 3immermann berechtet." „6ab fjanfen Sailer

5 pfenning umb ftrik, als man mafter Uolrich banb." „6ab bem karrer
10 fchilling pfenning umb bas roff, bo man mafter Uolrich ben 3immer=

mann mit feßiaipft; bieff mich ber burgermafter." „6ab mayfter Eunrat,
bem naeßrießter, 1 pfunb pfenning ze Ion, als er rieht unb in uff bas rab

faßt, mafter Uolrich 3immermann, an mittroueßen poft (nach) Dalientini

(15. Februar) in anno 19." „Sab TDältin fjaber 1S pfenning, als er mafter
Uolrich ben 3immermann oergruob." Selbft bie fjanbfcßuhe bes ßenkers

(bie auch in anbern ähnlichen Fällen ermähnt roerben; er feßeint jebesmal

ein neues Paar erhalten zu haben) finb nicht Dergeffen: „Sab Hnnan

TTöggeren 6 pfenning umb 2 henfeßoeß mafter Cunratten." Don anbern

üerriebtungen bes Meifters erfährt man, baß ihm 1 Schilling bezahlt

rourbe „oon aim bunb ze Ion; ben zoeß er uff ber ftat, roas erftoeßen."

Blan muß gefteßen, roenn feßon noch kein „Tagblatt" morgens unb

abenbs bie neueften Depefcßen oom Kriegsfcßaupiaß übermittelte, fehlte

es ben Bürgern oon St. Sailen boeß keineswegs an Sefpräcßftoff, fonbern

fie erlebten allerlei TBerkroürbiges, unb in bem kleinen Stäbtcßen gab es in

einem Jaßr meßr zu feßauen, als Sroß=St. Sailen in zehn fahren feinen

Beroobnern zu bieten oermag. Docß bas roaren bie Fefttage ber Bürger*
feßaft. Der Werktag aber roar emfiger Arbeit geroibmet; allenthalben

galt es ja, neben ber gerooßnten Arbeit noch bie Schaben gutzumachen,

roelcße bie arge Feuersbrunft gefeßlagen hatte. Don ber prioaten Be=

tätigung in biefer Richtung läßt fieß im einzelnen nichts beridjten; man

barf aber annehmen, baß fie feßr lebhaft roar unb baß bie Baußanb*

roerker nießt über flauen Sefcßäftsgang zu klagen hatten. Das einzige,

roas oieileicßt auf bie prioate Bautätigkeit gebeutet roerben kann, finb

einige Hngaben über Darlehen, bie mehreren Bürgern Dom Rat gemacht

rourben. Über bie öffentlichen Bauten aber gibt bas Seckelamtsbucß roiil*

kommenen Auffcßluß, ba, oon fonftigen ITotizen abgefeßen, ber Seckelmeifter

ficb nicht oerbrießen ließ, bie ganze Bauamtsrecßnung (zufällig ift fie für
biefes Jaßr auch im Original erhalten) in fein Bucß einzutragen.

Auf bie 3eit ber Feuersbrunft bes Dorjaßres bezieht fieß noch eine

Tlotiz über eine 3aßiung oon 12 Schilling Pfenning, bie bem Wächter

fjans Don Sd)roainberg gemacht rourbe unb zu beren Begrünbung oer=

merkt ift: „ßat geroaeßet ßaimlicß, bo bie ftat Derbrann unb man fait,

es giengint bieb in ber ftat." Hucß bie feßon ermähnte Derfammlung
bes Großen Rates, in ber Beute aus jeber 3unft beftimmt rourben, „bas

für ze befeßoroen", möchte man gern ins Jaßr 141S oerlegen; fie gehört
aber allem Anfcßein naeß boeß ins folgenbe faßr. Waßrfcßeinlich gab

man bie Enffteßung bes Branbes leichtfertiger Anlage Don Feuerftätten

fcßulb, unb bie Auserroäßlten follten nun überall Aacßfcßau halten, ob

bei ber Aeuanlage bie gebüßrenbe Dorficßt beobachtet roorben fei. Die

regelmäßigen Feuerfcßauer hatten an bem Umgang teilzunehmen, ohne

3roeifel bamit fie in 3ukunft ißres Amtes beffer zu malten müßten.

Scßon oor biefer Semeinbe, am 23. April 1419, feßloß ber Rat mit
einem 3ieg!er fjans Bobmer oon Tsny einen Dertrag ab, roonaeß berfelbe

für fünf fahre ins Bürgerrecht auf* unb als Werkmeifter zum Backen oon

3iegeln angenommen rourbe, mit ber Derpflicßtung, an bie Stabt unb bie

Bürger bas Taufenb gemeine Siegel (b. ß. rooßl Dachziegel) zum Preis oon
1 Pfunb 6 Schilling, bas Taufenb 3iegelfteine aber um 30 Schilling ab=

zugeben. Der Rat übernahm bagegen bie Derpflicßtung, fäumige 3aßler

zur Husricßtung anzuhalten ober feibft für fie 3aßlung zu leiften. Außerbem

folite ber 3ieg!er fteuerfrei unb zu keinen anbern Dienften außer im Fall

fernblieben Angriffs Derpfiicßtet fein. Der Rat ließ ißm 131/2 Schilling Pfenning

auszahlen, teils für feine ßerbergsrecßnung, teils bafür, baß er „bas äirz

(Erz) ßie half fueßen". Auch rourbe im Huguft, als er feinen fjausrat
nach St. Sailen kommen ließ, ber Fußrloßn oon Rorfcßacß her mit Vj%

Schilling Dom Bauamt beftritten. Aus ber Bauamtsrecßnung läßt fieß

fcßließen, baß noch im April mit ber Errichtung einer 3iegelßütte be*

gönnen unb nach ihrer Fertigftellung eifrig in ihr gearbeitet rourbe; unter
ben im 3iegelhaus befcßäftigten Arbeitern ift mehrmals auch eine Frau auf*

geführt. Ein Befcßiuß, burch ben bie Bürger oerpflicßtet rourben, ißre

ßäufer mit 3iegeln zu becken, ift nicht überliefert; man roirb aber an=

nehmen bürfen, baß zum minbeften für bie öffentlichen Bauten oon ba

an nur meßr harte Bebacßung üblich mar.

Unter ben öffentlichen Sebäuben, bie burch ben Branb gelitten hatten,

ift oor allem bas Rathaus zu nennen. Aocß 1419 konnte ber Rat feine

Sißungen nicht in ißm abhalten, fonbern mußte fieß in einem Prroatßaus

Derfammeln. Der Seckelmeifter notierte baßer in feinem Bucß: „Alan fol

bem Eftridj 5 pfunb pfenning, als ain- rat in fim ßus ift gefin bis jar";
bie Cage biefes fjaufes, rooßl am Alarkt, ift nicht meßr zu beftimmen.
Die Reparaturen am Rathaus roaren feßon 141S in Angriff genommen
unb offenbar ziemlich roeit geförbert roorben, ba 1419 feßon im Januar
unb Februar bie fjerbeifüßrung Don (folz zum Rathaus unb Arbeiten im

ffolz für bie Ratsftube angeführt roerben. Den Hbfcßluß ber Reparatur

feßeint bie Einrichtung eines Uhrwerks unb bie Anbringung ber 3eitglocke

gebilbet zu haben. Das Ußrroerk rourbe aus 3üricß bezogen; bem Boten,
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sie in andern Bällen die einzigen noch erhaltenen Zeugnisse von

Gegebenheiten, die sich vor 500 lehren hier zugetragen haben. 5o erfährt

mzn nur durch sie, dah hier eine Bagieistung der Dppenzeller
mit den (Herren?) von Lorschach stattfand, bei welchem Bnlah 2 Milling
Z Pfennig vermehrt wurden, dah Sraf Friedrich (VIl.) von Boggen-
burg in 5t. Sallen weilte und mein ihn mit einem viertel wein ehrte,

d-ch dem bischöflichen Vikar in Konstanz, Hans 5chürpfer, aus

unbekannter Urssche gnr ein Ochse geschenkt und bei Anwesenheit einer

Sesandtschast von Lindau und Lavensburg '/s viertel roten Weines gespendet,

aus Dnlsh einer Bagieistung mit Serwig psier 1 viertel weln verbraucht,

und endlich, dich nn die Sidgenossen, die nach Sellinzons gezogen waren,
ein Lote geschickt und in einem 5treit Zwischen höchst und Bustenau

mehrmals Vertreter der 5tsdt abgeordnet wurden, eine längere Lubrik

mit der Überschrift „dis sont die von Lin egg usrichten", Iaht erkennen,

dah sich der Lat von 5t. Salier, in Nngelegenheiten derselben eifrig
bemühte; doch bleibt unklar, ob es sich um den 5treit der Vögte von

Lheinegg mit den hppenzellern handelt, über den ein 5chiedspruch von

Zürich vorliegt, oder ob die 5tadt sich im Interesse der Bürger von Lheinegg

bemühte, die in die Dcht gekommen waren, well die Vögte geächteten

Hufnahme in der 5tadt gewährt hatten, ebensowenig IM sich eine Sr-

klärung geben eu einer Lotie, wonach Konrad hör und Ueli ab dem

Lerg nach Lheinegg geschickt wurden, „do die von Linegg schwuorent";

vermutlich hat auf den gleichen Vorgang eine andere hngsbe Bezug, bah

dem Ueli Bnderli 2 Milling Pfennig bezahlt wurden „von aim sumer

(einer Irommel); gab er, do man gen Linegg zoh".

Zu mehreren Malen kamen auch Sidgenossen nach 5t.Sslien, um über

Übeltäter, die hier gefangen waren, Sericht zu halten. 5o stellte sich eu

solchem Zweck eine Botschaft von Zürich mit dem 5tadtpseiser ein. ven

Herren schenkte man 1 viertel wein; dem Pfeifer aber lieh der Srvhe

Rat 2 Bl. überreichen, was die Missetäter verbrochen hatten, die nun

in Segenwsrt der Zürcher gerichtet wurden, ist nicht bekannt; man

erfährt nur ihre Hamen, Luocher und 5tessan. Meister Konrad, der Henker

von 5t. Sallen, hatte das Urteil an ihnen eu vollziehen und erhielt dafür
2 Pfund Pfennig, ver eine, 5tessan, starb am Salgen; die lodesart des

andern ist nicht ersichtlich; es wird nur der „born" (5arg) erwähnt, in

den man ihn legte, vie Losten für die Bewachung der gefangenen und

ihre Hinrichtung, für den 5arg und die Beerdigung scheint die 5tadt ganz

auf sich genommen eu haben, wie sie such noch d Milling Pfennig

aufwendete, um von der geistlichen Behörde in Konstanz die Srlsubnis

zur Bestattung der Hingerichteten in geweihter Srde zu erlangen.

gin ähnlicher hall führte eine Botschaft von 5chwgz und Sin-
siedeln nach 5t. Sallen. ver 5eckelmeister notiert darüber: „Man so!

der 5traifsinen ö schilling pfenning umb l'/s viertel rotz wins; ward

geschenkt den von Mwih und den von hinsidelen, als sg hie warend, do

sg Uolrich Böbig berechtent", und „gab Suenin Maiger 4 schilling 8 pfenning
umb win; schankt man amman wingarter (von Bichtensteig) und den

von Mwih, als sg Uolrichen Bobig derächteten". Böbigs verschulden

und die über ihn verhängte 5trafs kennen wir nicht; doch scheint man

diesmal die vienste des Henkers nicht benötigt zu haben. Dagegen nahmen

die 5t. Sailer selbst sie in hnspruch für die h inrichtung eines Meister Ulrich

Zimmermann. huch dessen vergehen wird nicht genannt; dagegen IM
sich an Hand der Hufzeichnungen des 5eckelmeisters der Prozeh gegen

ihn durch alle 5tadien verfolgen: „öab hainrich Wirt (ebenso zwei andern)
2 schilling pfenning, als er gomt (wachte) die nacht, und gewsn (fing)
in Wilhelm köig (der Lstsknecht)." „öab Wilhelm köig 4 pfenning umb

liechter ain der nacht, als man in behllet." „Sab Hansen kurer (und

zwei andern je) 3'/- schilling pfenning, als er sin huot die nacht und den

tag." „öab dem ovgt (d. h. dem Leichsvogt, der die Blutgerichtsbsrkeit

ausübte) 5 schilling pfenning, als der ovgt und die ratsknächt oerzarten,
do man master Uolrich den Zimmermann berechtet." „Sab Hansen 5ailer
5 pfenning umb strik, als man master Uolrich band." „Sab dem karrer
10 schilling pfenning umb das ross, do man master Uolrich den Zimmermann

mit schimpft; hiess mich der burgermaster." „Sab magster Sunrat,
dem nachrichter, 1 psund pfenning ze Ion, als er richt und in uff das rad

saht, master Uolrich Zimmermann, an mittwuchen post (nach) vallentini
(15. pebrusr) in anno 1?." „Sab wältin Hader 18 pfenning, als er master

Uolrich den Zimmermann vergruob." 5elbst die Handschuhe des Henkers

(die such in andern ähnlichen Bällen erwähnt werden; er scheint jedesmal

ein neues paar erhalten zu haben) sind nicht vergessen: „Sab Dnnan

höggeren d pfenning umb 2 henschoch master Sunrstten." von andern

Verrichtungen des Meisters erfährt man, das) ihm 1 Milling bezahlt

wurde „von aim Hund ze lon; den zoch er uss der stat, was erstochen."

Man muh gestehen, wenn schon noch kein „Bagblstt" morgens und

abends die neuesten Depeschen vom Kriegsschauplatz übermittelte, fehlte

es den Bürgern von 5t. Sallen doch keineswegs an Sesprächstvss, sondern

sie erlebten allerlei Merkwürdiges, und in dem kleinen Aädtchen gab es in

einem fahr mehr zu schauen, als Sroh-5t. Sallen in zehn sahren seinen

Bewohnern zu bieten vermag. Doch das waren die Besttage der Bürgerschaft.

ver Werktag aber war emsiger hrbeit gewidmet; allenthalben

galt es ja, neben der gewohnten hrbeit noch die Maden gutzumachen,

welche die arge Beuersbrunst geschlagen hatte, von der privaten Be-

tätigung in dieser Lichtung IM sich im einzelnen nichts berichten; man

darf aber annehmen, dah sie sehr lebhaft war und dah die Sauhand-
werker nicht über flauen Seschästsgang zu klagen hatten. Das einzige,

was vielleicht auf die private Bautätigkeit gedeutet werden kann, sind

einige hngaben über Darlehen, die mehreren Bürgern vom Lat gemacht

wurden. Über die öffentlichen Bauten aber gibt das 5eckelsmtsbuch

willkommenen hufschluh, da, von sonstigen Notizen abgesehen, der 5eckelmeister

sich nicht verdriehen lieh, die ganze Bauamtsrechnung (zufällig ist sie für
dieses sahr such im Original erhalten) in sein Such einzutragen.

Huf die Zeit der Beuersbrunst des Vorjahres bezieht sich noch eine

Notiz über eine Zahlung von 12 Milling Pfenning, die dem Wächter

Hans von Mwainberg gemacht wurde und zu deren Begründung
vermerkt ist: „hat gewachst haimllch, do die stat verbrann und man sait,

es giengint dieb in der stat." Buch die schon erwähnte Versammlung
des Srohen Lates, in der Beute aus jeder Zunft bestimmt wurden, „das

für ze beschowen", möchte man gern ins fahr 1418 verlegen; sie gehört
aber allem Nnschein nach doch ins folgende fahr, wahrscheinlich gab

man die Sntstehung des Brandes leichtfertiger hnlage von Beuerstätten

schuld, und die Buserwählten sollten nun überall hschschau halten, ob

bei der Neuanlsge die gebührende Vorsicht beobachtet worden sei. Die

regelmähigen Beuerschauer hatten an dem Umgang teilzunehmen, ohne

Zweifel damit sie in ZuKunst ihres Drittes besser zu walten wühten.

Mon vor dieser gemeinde, am 23. Bpril 141?, schloh der Lat mit
einem Ziegler Hans Bodmer von Isng einen Vertrag ad, wonach derselbe

für fünf fahre ins Bürgerrecht auf- und als Werkmeister zum Lacken von

Ziegeln angenommen wurde, mit der Verpflichtung, an die 5tadt und die

Bürger das lausend gemeine Ziegel (d. h. wohl Dachziegel) zum preis von
1 Pfund S Milling, das Bausend Ziegelsteine aber um 30 Milling
abzugeben. Der Lat übernahm dagegen die Verpflichtung, säumige Zahler

zur Dusrichtung anzuhalten oder selbst für sie Zahlung zu leisten. Duherdem

sollte der Ziegler steuerfrei und zu keinen andern Diensten auher im Ball

feindlichen Dngriffs verpflichtet sein. Der Lat lieh ihm 13'/- Milling Pfenning

auszahlen, teils für seine Herbergsrechnung, teils dafür, dah er „das äirz

(Srz) hie half suchen". Buch wurde im Dugust, als er seinen Hausrat

nach 5t. Sallen kommen lieh, der Buhrlohn von Lorschsch her mit 7'/-
Milling vom Bauamt bestritten. Bus der Bauamtsrechnung IM sich

schliehen, dah noch im Dpril mit der Srrichtung einer Ziegelhütte

begonnen und nach ihrer Bertigstellung eifrig in ihr gearbeitet wurde; unter
den im Ziegelhaus beschäftigten Brbeitern ist mehrmals auch eine Brau

aufgeführt. Sin Beschluss, durch den die Bürger verpflichtet wurden, ihre

Häuser mit Ziegeln zu decken, ist nicht überliefert; man wird aber

annehmen dürfen, dah zum mindesten für die öffentlichen Bauten von da

an nur mehr harte Bedachung üblich war.
Unter den öffentlichen öebäuden, die durch den Brand gelitten hatten,

ist vor allem das Lathaus zu nennen. Doch 141? konnte der Lat seine

Mungen nicht in ihm abhalten, sondern muhte sich in einem privathaus
versammeln. Der 5eckelmelster notierte daher in seinem Buch: „Man sol

dem Sstrich 5 pfund pfenning, als ain rat in sim hus ist gesin dis jar";
die Bage dieses Hauses, wohl am Markt, ist nicht mehr zu bestimmen.
Die Leparaturen am Lathaus waren schon 1418 in Bngriff genommen
und offenbar ziemlich weit gefördert worden, da 141? schon im sanuar
und Bebruar die Herbeiführung von holz zum Lathaus und Brbeiten im

holz für die Latsstube angeführt werden. Den Dbschluh der Leparatur
scheint die Sinrichtung eines Uhrwerks und die Dnbringung der Zeitglocke

gebildet zu haben. Das Uhrwerk wurde aus Zürich bezogen; dem Boten,
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1. Sonntag

2. niontag

3. Dienstag

4. ÏÏIittmodj

5. Donnerstag

6. Freitag

7. Samstag

8. Sonntag (Pfingftfonntag)

9. ïïîontag (Pfingstmontag)

10. Dienstag

11. ÏÏIittroodj

12. Donnerstag

13. Freitag

14. Samstag

15. Sonntag

16. UTontag

17. Dienstag

18. UTittrood]

19. Donnerstag (Fronleichnam)

20. Freitag

21. Samstag

22. Sonntag

23. ïïîontag

24. Dienstag

25. ïïïittrood]

26. Donnerstag

27. Freitag

28. Samstag

29. Sonntag

30. ïïîontag

Wenn Sie Bedarf haben
in

Blumenarrangements - Trauerkränzen
Tafeldekorationen - Hochzeitsbouquets
losen Blumen (täglich frischer Eingang)
dazu passenden Vasen und Schalen

Palmen und blühenden Pflanzen
wenden Sie sich bitte an

Blumenhaus Kirchhofer
Neugasse 58 m 5t. Gallen QD Telephon 125

Streng reelle, fachmännische Bedienung. - Dekorateure stehen

jederzeit zur Verfügung. - Versand nach auswärts unter Garantie
guter Ankunft.

F. Henne» St. Gallen
Colonial» unö Spezerelwaren

Schmiögasse 6 unö 10

Confituren unö Conserven Lenzburg

Sämtliche frische Gemüse
öer Saison

Frisches unö gedörrtes Obst
Süöfriichte, fflanöeln, Haselnußkerne
Cafés» roh u. geröstet, Tees, Teigwaren
Speiseöle unö -Fette, Suppenartikel
Sämtliche Wasch- unö Putz - mittel

Delikatess-Conserven, Wurst- unö
Fleischwaren etc.
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I. 8onntag

2. Montag

3. Dienstag

4. Mittwoch

5. Vonnerstag

6. vreitag

7. 5amstag

8. Sonntag (pfingstsonntag)

9. Montag (Pfingstmontag)

1V. Dienstag

t t. Mittwoch

12. Donnerstag

13. Dreitag

14. 5amstag

15. Zonntag

16. Montag

17. Dienstag

18. Mittwoch

19. Donnerstag (Dronleichnsm)

20. preilag

21. Zamstag

22. 8onntsg

23. Montag

24. Dienstag

25. Mittwoch

26. Donnerstag

27. Dreitag

28. Zamstag

29. 5onntag

30. Montag

5ie Leàrk tinmen
in

Blumenarrangements - Iraueärän/en
rateldestorationen - stloest/eitsstouquets
losen I3lumsn (täglich tristster Eingang)

da/u passenden Vasen und Sestalsn
Palmen und stlüstenden pllan/en

vvenclen Sie Uck Kitts sn

ölumenstaus lsirestliofer
stleugasse z8 5t. Oallen ^ Delepston 12^

Streng reelle, fscìnnânnkcke Nsclisnung. - Oekornteure ztelren

jederzeit ?ur Verfügung. - Verzsncl nack au;>vsrU unter Oarnntie
guter Ankunft,

km tienne, 3t.(ZaI!en
LownisZ-- und Zpe^erez^nren

Sctimidgasse ô und 10

Lontituren und Lonserven Lenàurg
Sâmtlicbe kriscke (Zernüse

der Ssison

k^risebes und gedörrtes Obst
Südtrüclits, Mandeln, Maselnuksterns
Laies, rost u. geröstet, lees, leigsvaren
Speiseöle und Mette, Suppsnartistel
Sämtliche Wasck- und pà-Mitte!

Oslistatess-Lonserven, Wurst- und
plsischsvaren etc.
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bcr es überbrachte, batte man 30 Schilling zu bezahlen. längere 3eit

arbeitete bann Bärfcßi Schönenberg Enbe Oktober unb Anfang Aooember

mit einem öeßilfen „zum orlay"1) unb 5 Tage „zu ber zitglogen", ber

höfchriber 4 Tage „uf bem glogßuff". Im Dezember rourbe noch ein

Schloß „zum orlay" angefertigt unb Konrab bem Binber ein Betrag Don

5 Pfunb 2'/a Schilling ausbezahlt „umb 4 fail zum rathus unb an zit=

glogen", fo baff nun mit bem tauten begonnen werben konnte. IDirk=

lieh fcheint man bas Rathaus noch nor Enbe bes Jahres bezogen zu

haben, ba unter ben Bauamtsausgaben folcße für Scheiten Don fjolz für
bas Rathaus aufgeführt finb.

IDährenb ber ITIonate Iflärz bis fiuguft rourbe eifrig am Trertor
gearbeitet. Im Hpril führte ein Mann 3'ß Tage lang „bretter unb banb

zuo Irerfor", ein anberer 6 Tage „holztiln zum ärger (Erker) zu Irerfor",
unb im Mai fanb bie Tlufrichtfeier ftatt, für bie ber Spital für 16 Pfennig

„firftroin uff Irertor ben zimerlüfen" zu liefern hatte. Tiachbem bann im

Buguft bem fjans Schirmer „umb zroai fcßloff ain Irertor 10 Schilling
bezahlt morben roaren, mögen auch bas feibene Banner unb bie zroei

Fäßnli auf bem Tor aufgepflanzt morben fein, oon benen ber Seckelmeifter

berichtet: „6ab bem maier 1 pfunb haller (=7a Pfunb Pfennig); hatf
gemalet ain paner unb zmai fänly uff Irertor", unb „6ab ßaini Schriber
11 fchilling pfenning umb fiby tuoch; kam zur paner.

Buch bas S p eifert or rourbe im taufe bes Jahres roieber inftanb=
geftellt. Jm Mai oernimmt man Don Arbeiten am IDuhr uor bemfelben,
roeiterhin Don folchen am Tor felbft. Schon im Juli roerben bem Meifter
Klaus 14 Schilling Pfenning bezahlt für Arbeit „an ben knöpffen uff
Spifertor"; im Buguft erhält fjans Fribbolt 3'/-2 Pfunb 3 Schilling Pfennig
„umb 82 ftürß unb nagel zuo Spifertor unb ber öiockengießer 1 Pfunb
4 Pfennig „umb bli unb zin zu ben knöpfen uff Spifertor. Bbgefchloffen

roar bie Reparatur bamit aber noch nicht; fonbern noch um Weihnachten

roar ein Arbeiter eine Moche lang hier befchäftigt.
Das Multertor ift in ber Bauamtsrechnung nicht genannt; feine

fjerfteliung fcheint aifo ins uorangehenbe Jahr zu fallen. Eine 3ahlung
uon 15 Schilling Pfennig „bem Ingern umb biln zuo bem Muoltertor"
ift allerbings burch ben Seckelmeifter noch gemacht roorben; es bürfte
fich babei aber um eine feßon 1418 erfolgte tieferung hanbeln. Dagegen
roerben Arbeiten an ber Brücke bei bes Kuhers Tor (b. h- beim Meßger
tor) ermähnt unb roährenb mehrerer Monate folctje an ber(Stabt=)Mauer
unb „uff bem gang" (b. h- an bem hinter ber Mauer fich hinziehenben
TDehrgang) aufgeführt. Es hanbelte fich babei nicht nur um Reparaturen,
fonbern anfcfjeinenb um teilroeife üeriegung ber Mauer, ba auch non
„Brechen" berfelben bie Rebe ift.

Schon für ben Januar nennt bie Bauamtsrechnung Arbeiten „am Brüei

zum Kornbus" (efroa in ber öegenb bes fpäteren Kaufhaufes?).2) Erft
in ber zweiten IJälffe bes Jahres aber rourben biefeiben ftänbig betrieben
unb anfeheinenb fo ziemlich Dollenbet; benn unter ben lebten Ausgaben
bes Jahres finben fich 3ahlungen non 30 Schilling roeniger 6 Pfennig
an Meifter (Jans uon Felbkircß „oon gefmib unb nagelgehenkt unb oon
fcbloffen zum orlay unb zum Kornbuff" unb nochmals 32 Schilling 8 Pfennig
„Don benbern unb gefmib zum Kornhus", ebenfo Don 34 Schilling 4 Pfennig
„umb benber unb gefmib zum Kornhus" an Uelin Änberlin.

Unter ben ftäbtifchen öebäuben, bie 1419 inftanbgeftellt roerben

mufften, erfcheint ferner bie Meßge. Im Februar roirb fie gebeckt; im
Juni macht ber Baumeifter eine 3ahiung für fjolz „für bie mehigäbmer"
(öetjalter); im September roirb ber „mehybrunnen" repariert. Die Brot
laube fcheint nicht mehr Diel erforbert zu haben, ba nur einmal zroei Mann
ermähnt roerben, bie einige Tage in ihr zu tun hatten. Dagegen finb Arbeiten
in ber Mange Dom April bis Juni aufgeführt, unb roas bie Bleiche
betrifft, fo roarb bie Erftellung oon „kener" für fie im März unb im April
bie Inftanbftellung ber Bleichegräben oorgenommen.

Fraglich iff, auf roelchen Turm fich bie Errichtung einer „profet (eines
Aborts) by bem turn" bezieht, roofür im Februar holz zugeführt rourbe,
roährenb man am Turm felbft im Mai mehrere Wochen arbeitete. Der
St. Eaurenzenfurm kann nicht gemeint fein; benn zroeifellos ift er ibenfifch
mit bem öfters genannten „roenbelftain" (fo geheißen roegen ber in ihm

*) „orla, orley", Ufyrtoerf, entjïanben aus bem Iateinifd?eu „fyorologium".
2) Had? Mitteilung uon £jerrn Jtrcfyiteft Schlatter ruirb bas Kornljaus am Kinbermarft

geflanben fein. Die eingaben, ba§ „am Brüel junt 'Kornaus" gearbeitet morben fei, finb naef?
feiner iluffaffung fo 311 uerjîetjen, ba§ auf bem Butyl, ber als gimmerplat^ biente, für
bas Kontyaus bearbeitet mürbe.

emporführenben Wenbeltreppe). Mit Rückficht barauf, baß Don bem einen

ber hingerichteten Übeltäter gefagt ift, er fei „im turn" gelegen, barf
man rooßl annehmen, baß mit bem Turm an fich ber öefängnisturm
gemeint roar, b. h- roohl ein zum Rathaus gehöriger Turm, auf bem fich
auch bie ölockenftube unb bas Ußrroerk befunben haben mögen.

In betreff bes St. C a u re n z e n t u rm s ergibt fich aus ber Bauamts=

rechnung, baß er im TIoDember fertig gefleht rourbe. In biefem Monat
finb als Ausgaben aufgeführt: „Dem bumaifter 15 pfenning umb nagel
zum knöpf ze machen uff bem roenbelftain" unb „Dem gloggengüffer
3 ß S, Dom knöpf zu machen uff bem roenbelftain". Über bie Eaurenzen=
kirebe felbft, roie über ben Turm im übrigen, ift ber Rechnung weiter
nichts zu entnehmen, ba ihr Bau nicht Dom ftäbtifchen Bauamt, fonbern
unter Aufficht ber Kirchenmeier auf Rechnung ber Kirche ausgeführt
rourbe, bie hiefür bei ber Stabt Selb entlehnte. Der Seckelmeifter Der=

merkt nämlich: „Sab fjanfen Fürer 18 pfunb pfenning; lech ain rat
ber kilchen zu Sant Farenßin; aber im 12 pfunb pfenning. Aifo fonb bie

kilchenmayer ze SantEarenßen ber ftabt 30 pfunb pfenning." Bekanntlich
ift nicht ficher, roer eigentlich ben einige Jahre früher angefangenen
Kirchenbau geleitet hat. Jener Meifter fjans Murer, ber nach bem Jaßrzeit=
buch non St. Eaurenzen ben Bau begonnen hatte, beffen Arbeit aber nicht
befriebigte („quob fecit nihil Daluit", „roas er machte, roar nichts roert")
iff Dom Seckelmeifter als „ber ffaf roereßman" mit einem Eoßn Don 2'h
Pfunb genannt unb erfeßeint auch in ber Bauamtsrechnung, aus ber fich

ergibt, baß im Juni brei Meifter nebeneinanber, fjans Murer, (Jans Don

Salzburg (auch aus bem Urkunbenbuch bekannt) unb fjeinrieß oon öreifenfee
an ber Stabtmauer befdjäftigt roaren. Aach Murer übernahm bie Eeitung
bes Kirchenbaues Meifter Michel Don Safoy Don Salmansroeiler. Er kam
aber nicht felbft nach St. Sailen, fonbern fcßickte nur feinen Sohn baljin,
rourbe auch balb mit bem Rat uneins, roeil man Don feinem Plan ab=

mich, unb wollte beshalb im Buguft 1418 Don ber Bauleitung enthoben
roerben. Man fcheint aber bem Begehren nicht enffproeßen zu haben;
benn noch 1419 Derzeicßnet ber Seckelmeifter eine Ausgabe Don 3 Schilling
4 Pfennig für einen Boten, „fruog ain brieff gen Koftenß oon bes Murers
roägen, als er mit maifter Michel ze feßaffen hatt", unb weiter finbet
fich bie ITotiz: „Man fol fjanrich Schriber 5 tag gen Koftenß, als er
baßm gefent roarb mit mafter fjanrich bem barlier (offenbar bem oben

genannten fjeinrieß Don Oreifenfee), als er ftöff hat mit mafter Michel,
bas er bas fcßlecßt maeßity (fcßlicßfe), fumm 5'ß fchilling pfenning."
Für ben Bau roirb man aifo bie genannten brei Meifter, Murer, Michel
non Safoy unb fjeinrieß Don öreifenfee, Derantroortiicß zu machen haben.
Auf Wieberßerftellungsarbeiten in ber Klofterkircße roeift eine 3aßlung
nun 7 Schilling 4 Pfennig an einen Wächter Aamens öarfenßufer, „wachet
im Münffer, bo man Sant 6allen alter machet". Die Arbeiten felbft
rourben rooßl auf Rechnung ber Abtei ausgeführt; bie Stabt fcheint nur
für biefen befonberen Anlaß einen ißrer Wächter geftellt zu haben.

*

Don Intereffe finb auch einige auf bie ftäbtifeße Schule bezügliche
Aotizen. Unter ben allgemeinen Ausgaben Derzeicßnet ber Seckelmeifter:
„Sab 2 pfunb pfenning ber kinben fcßulmaifter; feßankt im ain groffer
rat", unb in ber Bauamtsrechnung erfeßeinen im Dezember folgenbe
Poften: „Dem Eete (einem auch fonft erwähnten Schreiner) 2 fchilling
4 pfenning Don ramen ze machen in bie fcßuol", bann in ber näcßften
Woche: „Dem fcßuolmaifter 2 fchilling pfenning umb tuoeß zu ber fcßuol
pfenfter" unb in ber leßten Wocßenrechnung: „Dem fcßuolmaifter 3

fchilling pfenning oon ben fenfter in ber fcßuol ze Urnen." Den Aamen
bes Scßulmeifters, ber felbft bie Fenfter für fein Unterricßtslokai aus
geöltem Tuch ßerftellen mußte, kennen roir nicht; Dielleicßt roar es jener
Baccalaureus IJans Tßiliger, ber im Oktober 1418 bem Bürgermeifter unb
Rat in einem noch erhaltenen Schreiben feine Dienfte angetragen hatte.

Auch auf eine anbere Ausgabe bes Bauamtes mag noch ßingeroiefen
roerben. Im AoDember ift notiert, baß an Kuoni Weber 36 Schilling
Pfennig bezahlt roorben feien „umb (ßö [fjeu] ben tiern)". Man möchte babei

zunäcßft an Pferbe ober Dcßfen bes Bauamfes benken, bas für bie

mannigfachen Transporte recht rooßl eigenes 3ugoieh hätte halfen können.
Aber aeßt Tage fpäter erfeßeinen zroei weitere Poften: „Dem Sennen
15 fchilling pfenning; fuort ßolß, tiln unb ßö ben tierlin" unb „Bärfcßin
Schönenberg 127s fchilling pfenning; roereßet 5 tag an ber tierli ßus".
Danach ift rooßl anzunehmen, baß ber fpätere Brauch, fjirfeße im Stabt=
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der es überbrachte, hatte man 50 5chilling eu deeahlen. Längere Zeit

arbeitete dann Därschi 5chönenberg Snde Oktober und Dnssng November

mit einem Sehilfen „eum orlsg"') und 5 Lage „eu der eitglogen", der

höschriber 4 Nage „uf dem gloghuss". Im Deeember wurde noch ein

5chioh „eum orlsg" angefertigt und Konrad dem Dinder ein Detrag von
5 Pfund 2'/s 5chilling ausdeeahlt „umb 4 sail eum rathus und an eit-

giogen", fo dah nun mit dem Lauten begonnen werden konnte, wirk-
iicti scheint man das Rathaus nocfi vor Lnde des sabrez beeogen eu

baden, da unter den Dauarntsausgsben solche für 5cheiten von hole für
dsz Nsthauz aufgefübrt sind.

wäbrend der Monate Märe diz Dugust wurde eifrig am Irertor
gearbeitet. Im Ilprii führte ein Mann Z'/s läge lang „bretter und band

euo Irertor", ein anderer à Lage „holetiin eum ärger (Lrker) eu Irettor",
und im Mai fand die Dusrichtseier statt, für die der 5pital für là Pfennig

„firstwin uff Irertor den eimeriüten" eu liefern batte. Nachdem dann im

Dugust dem isanz 5chirmer „umb ewai schloss am Irertor" 10 5chiiling
beeahit worden waren, mögen auch das seidene Dsnner und die ewei

Lähnli aus dem Lor aufgepsianet worden sein, von denen der 5eckelrneister

berichtet: „Sad dem msier 1 pfund bailer ?fund Pfennig); hatt
gemalet ain paner und ewai fänig uff Irertor", und „Sab haini Zchriber

II schilling pfenning umb sidg tuoch; kam eur paner".
buch das 5p eifert or wurde im Laufe dez sabrez wieder instand-

gestellt, im Mai vernimmt man von Lirbeiten am wubr vor demselben,

weiterhin von solchen am Lor selbst. 5chon im suli werden dem Meister
Klaus 14 Schilling Pfenning beeahit für lirbeit „an den knöpfsen uff
5pisettor"; im fiugust erhält Hans Lridboit 5'/s Pfund Z schilling Pfennig
„umb 82 stürst und nagel euo 5pisertor" und der Slockengieher 1 Pfund
4 Pfennig „umb bli und ein eu den knöpfen uff 5pisettor". Ilbgefchlofsen

war die Reparatur damit aber noch nicht; sondern noch um Weihnachten

war ein Ilrbeiter eine Woche lang hier beschäftigt.
Pas Multertor ist in der Dsuamtsrechnung nicht genannt; feine

Herstellung scheint also ins vorangehende fahr eu fallen. Line Zahlung
von 15 5chilling Pfennig „dem Ingern umb diln euo dem Muoltertor"
ist allerdings durch den 5eckelmeister noch gemacht worden; es dürste
sich dabei aber um eine schon 1418 erfolgte Lieferung handeln. Dagegen
werden Drbeiten an der Drücke bei des Küsters Lor fd. h. beim Mestger-
tor) erwähnt und während mehrerer Monate solche an der(5tadt-ZMauer
und „uff dem gang" (d.h. an dem hinter der Mauer sich hinziehenden
wehrgsng) aufgeführt. Ls handelte sich dabei nicht nur um Reparaturen,
sondern anscheinend um teilweise Verlegung der Mauer, da auch von
„Drechen" derselben die Rede ist.

5chon für den ssnuar nennt die Dsuamtsrechnung Drbeiten „am Drllel

eum kornhus" (etwa in der Segend des späteren Kaufhauses?).^) Erst
in der eweiten Hälfte des sshres aber wurden dieselben ständig betrieben
und anscheinend so Ziemlich vollendet; denn unter den lehten Dusgaben
des sahres finden sich Zahlungen von Z0 Zchilling weniger à Pfennig
an Meister Hans von Leidkirch „von gesund und nagelgehenkt und von
schlössen eum orlag und eum kornhuss" und nochmals Z2 5chiiling 8 Pfennig
„von bendern und gesmid eum kornhus", ebenso von 54 8chilling 4 Pfennig
„umb bender und gesmid eum kornhus" an Ueiin Dnderlin.

Unter den städtischen öebäuden, die 141? instandgestellt werden

muhten, erscheint ferner die M est ge. Im Lebruar wird sie gedeckt; im
sum macht der Daumeister eine Zahlung für hole „für die mestigädmer"
(Sehalter); im Zeptember wird der „mestgbmnnen" repariert. Die Drot-
laube scheint nicht mehr viel erfordert eu haben, da nur einmal ewei Mann
erwähnt werden, die einige Lage in ihr eu tun hatten. Dagegen sind Drbeiten
in der Mange vom Dpril bis suni ausgeführt, und was die DLeiche
betrifft, so ward die Lrsteilung von „kener" für sie im Märe und im Dpril
die Instandsteilung der Dleichegrsben vorgenommen.

fraglich ist, aus welchen Lurm sich die Lrrichtung einer „prvset (eines
Dborts) bg dem turn" beeieht, wofür im Lebruar hole eugesührt wurde,
während man am Lurm selbst im Mai mehrere Wochen arbeitete. Der
8t. Laureneenturm kann nicht gemeint sein; denn eweifellos ist er identisch
mit dem öfters genannten „wendelstain" (so geheihen wegen der in ihm

H „orla, orley", Uhrwerk, entstanden aus dem lateinischen „horologimn".
2) Nach Mitteilung von Herrn Architekt Schlatter wird das Aornhaus am Rindermarkt

gestanden sein. Die Angaben, daß „am Brüel zum Kornhus" gearbeitet worden sei, sind nach
seiner Auffassung so zu verstehen, daß auf dem Brühl, der als Zimmerplatz diente, Holz für
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emporführenden Wendeltreppe). Mit Rücksicht darauf, daft von dem einen

der hingerichteten Übeltäter gesagt ist, er sei „im turn" gelegen, darf
man wohl annehmen, daft mit dem Lurm an sich der Sefängnisturrn
gemeint war, d.h. wohl ein eum Rathaus gehöriger Lurm, auf dem sich

auch die Siockenstube und das Uhrwerk befunden haben mögen.
In betreff des 5t. L a u re n e e n t u rm s ergibt sich aus der Dauamts-

rechnung, daft er im ILovember fertig gestellt wurde. In diesem Monat
sind als Dusgaden aufgeführt: „Dem bumsister 15 pfenning umb nagei
eum Knopf ee machen uff dem wendelstain" und „Dem gioggengüsser
Z F ^ vom Knopf eu machen uff dem wendelstain". Überdie Laureneen-
kirche selbst, wie über den Lurm im übrigen, ist der Rechnung weiter
nichts eu entnehmen, da ihr Dau nicht vom städtischen Dauamt, sondern

unter Dufsicht der Kirchenmeier auf Rechnung der Kirche ausgeführt
wurde, die hiesllr bei der 5tsdt Seid entlehnte. Der 5eckelmeister
vermerkt nämlich: „Sab Hansen Lürer 18 pfund pfenning; lech ain rat
der kiichen eu 5snt Lsrenhin; aber im 12 pfund pfenning. Diso sond die

kilchenmsger ee 5snt Lsrerchen der stadt 50 pfund pfenning." Dekanntiich
ist nicht sicher, wer eigentlich den einige fahre früher angefangenen
Kirchenbau geleitet hat. sener Meister Hans Murer, der nach dem sahreeit-
duch von 5t. Laureneen den Dau begonnen hatte, dessen Drbeit aber nicht
befriedigte („quod fecit nihil vaiuit", „was er machte, war nichts wett")
ist vom 5eckeimeister als „der stat werchman" mit einem Lohn von 2'/-
pfund genannt und erscheint auch in der Dsuamtsrechnung, aus der sich

ergibt, dah im suni drei Meister nebeneinander, Hans Murer, Hans von
5sleburg (auch aus dem UrKundenbuch bekannt) und Heinrich von Sreifensee

an der 5tadtmauer beschäftigt waren. Dach Murer übernahm die Leitung
des kirchendaues Meister Michel von 5asog von 5almansweiler. Lr kam
aber nicht selbst nach 5t. Sallen, sondern schickte nur seinen 5ohn dahin,
wurde such bald mit dem Rat uneins, weil man von seinem Plan
abwich, und wollte deshalb im Dugust 1418 von der Dauieitung enthoben
werden. Man scheint aber dem Degehren nicht entsprochen eu haben;
denn noch 141? vereeichnet der 5eckeimeister eine Dusgabe von 5 5chiliing
4 Pfennig für einen Daten, „truog ain briefs gen kostenst von des Murers
wägen, als er mit maister Michel ee schassen hatt", und weiter findet
sich die Dotie: „Man sol hanrich 5chriber 5 tag gen kosterch, als er
dahin gesent ward mit master hanrich dem bariier (offenbar dem oben

genannten Heinrich von Sreifensee), als er stöss hat mit master Michel,
das er das schlecht machitg (schlichte), summ 5'/s schilling pfenning."
Lür den Dau wird man also die genannten drei Meister, Murer, Michel
von 5afog und Heinrich von Sreifensee, verantwortlich eu machen haben.
Duf wiederhersteliungsarbeiten in der Klosterkirche weist eine Zahlung
von 7 5chilling 4 Pfennig an einen Wachter Hamens Ssrtenhuser, „wachet
im Münster, do man 5ant Sallen alter machet". Die Drbeiten selbst

wurden wohl auf Rechnung der Dbtei ausgeführt: die 5tsdt scheint nur
für diesen besonderen Dnlsh einen ihrer Wächter gestellt eu haben.

Don Interesse sind such einige auf die städtische 8chule bezügliche
Dotieen. Unter den allgemeinen Dusgaben vereeichnet der 5eckeimeister:
„Sad 2 pfund pfenning der kinden schulmsister; schankt im ain grosser

rat", und in der Dsuamtsrechnung erscheinen im Deeember folgende
Posten: „Dem Lete (einem auch sonst erwähnten 5chreiner) 2 schilling
4 Pfenning von ramen ee machen in die schuol", dann in der nächsten

Woche: „Dem schuoimaister 2 schilling pfenning umb tuoch eu der schuol

psenster" und in der lehten Wochenrechnung: „Dem schuoimaister 5

schilling pfenning von den fenster in der schuol ee limen." Den Damen
des 5chuimeisters, der selbst die Lenster für sein Unterrichtslokal aus
geöltem Luch herstellen muhte, kennen wir nicht; vielleicht war es jener
Daccaiaureus Hans Lhiliger, der im Oktober 1418 dem Dürgermeister und
Rat in einem noch erhaltenen 5chreiben seine Dienste angetragen hatte.

Duch auf eine andere Dusgabe des Dauamtes mag noch hingewiesen
werden. Im November ist notiert, dah an kuoni Weber Zà 5chiliing
Pfennig beeahit worden seien „umb (hö sheu^j den tiern)". Man möchte dabei

eunächst an Pferde oder Ochsen des Dsuamtes denken, das für die

mannigfachen Lransporte recht wohl eigenes Zugvieh hatte halten können.
Dber acht Lage später erscheinen ewei weitere Posten: „Dem 5ennen
15 schilling pfenning; suort holst, tiln und hö den tierlin" und „Därschin
5chönenberg 12'/- schilling pfenning; werchet 5 tag an der tierli hus".
Danach ist wohl anzunehmen, dah der spatere Drauch, Hirsche im 5tadt-
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graben zu halten, fcbon Bamals geübt rourbe. Der JDerkroürbigkeit halber
barf in biefem 3ufammenhang noch eine Eintragung bes Seckelmeifters

beigefügt roerben : „6ab Uelin Pefterlin Don Rigenfcfiroill (in ber Se=

meinbe Dber=Uzroil 3 fchilling pfenning; bracht 6 jung roolff."
Enblicb iff auch über bie ft. gallifche Ceinroanbinbuftrie ben

Rechnungen einiges zu entnehmen, roas bei ber Dürftigkeit ber Quellen

ber Beachtung roohl roerf ift. ITIan Dernimmt, ba|f bem Rüebi ab Rüby

nom Rat 5 Pfunb Pfennig Dorgeftreckt mürben, „als er bie blaichy

empfieng"; Hrbeiten für Inftanbftellung ber Bleiche mie auch ber JTTange

finb fchon ermähnt roorben. Den Einfebühlern (b. b- bem Siechenfpital)
fchulbete man für Benützung ihrer IDalke, bie auch aus bem Urkunbenbuch
bekannt ift, für bas fahr 1419 1 Pfunb Pfennig 3ins. IDieberholt roirb
bas „malgelt", b. h- ber Ertrag einer für bas JTTalen (3eichnen) ber

Eeinroanb erhobenen Flbgabe, ermähnt. Der „maier ze ber linmat" erhielt
für feine Brbeit 5 Schilling Pfenning, unb „umb öl in bie farm zu bem

auslegen konnten; in ben Bauamtsausgaben finb hiefür 3ahlungen oer=

merkt an mehrere Eeute, bie biefes „ftuolen am mart" beforgten.
So mar bas fahr 1419 für St. Sailen eine 3eit frleblicher, frucbt=

bringenber Tätigkeit im fjausfialf bes Bürgers unb ber 6emeinbe, ohne

Störung burch äußere ober innere IDirren. BTöge nom Jahr 1919, roenn

nach abermals 500 fahren roieber eine Rückfcßau gehalten roirb, nichts
Schlimmeres zu berichten fein.

Schuld und Sühne
wird bei den kommenden Friedensverhandlungen in Paris eine
entscheidende Rolle spielen und es sind bereits viele Leute am Werk,
die Urheber der Weltkatastrophe zu ermitteln und die wirklich
Schuldigen zur Verantwortung zu ziehen. Bei der Geheimdiplomatie
wird das nicht so leicht sein, auch wenn jetzt durch die augenblicklich

am Ruder befindlichen Machthaber die Archive der Zentralmächte

cnunnaus z.
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mal" mürben 2 Schilling 10 Pfennig bezahlt. Dem Peter non IDatt roaren
101/2 Schilling zu oergüten, bie er in Dürnberg erlegt hatte, „als mir zolfrig
ba figint". Den St. öailern mar nämlich 1387 uon Dürnberg 3ollfreiheit
zugeftanben roorben; boch hatten ihre Kaufleute bafür jährlich bem 3oller
bafelbft eine kleine Hbgabe zu entrichten. Umgekehrt kam 1419 ein

Dertreter gemeiner (fübbeutfcher) Stäbte nach Sf. Sailen „non bes tjuff=
gelß roegen", b. fj. roegen eines neu eingeführten Eagergelbes Don 1

Schilling Pfennig für jebes Stück Eeinroanb, ob roh ober gefärbt, bas

non Frernben in bie Stabt gebracht mürbe. Offenbar roollten bie Stäbte
uon biefer neuen Dbgabe, bie laut ber Satzungen Don 1426 „Don ber

ftat notburft roegen nach ber aliichen (allgemeinen) brunfte" feffgefeßt
roorben roar, nichts roiffen; man fcheint ihnen aber nicht entfprochen
zu haben, ba bie üererbnung in bie genannten Satzungen aufgenommen
i|t. Hn ben beiben Jahrmärkten, bie an „crüßmitroocljen" (b. h- am
DDttrooch nor fjimmelfabrt) unb an „Sant Sailen kilroy" ftatffanben,
rourben befonbere Wächter für ben IDarkt unb bie Tore beftellt, unb zroar
rourbe am IDarkt auch in ber Dacht Wache gehalten. Für bie Derkäufer
roaren auf bem DTarkt Tifche aufgefchlagen, auf benen fie ihre Waren

durchsucht werden nach kompromittierenden Aktenstücken. Daß die
volle Wahrheit an den Tag komme, ist im Interesse der endgültigen
Feststellung der Verantwortlichkeit und der Geschichte höchst
erwünscht, doch wäre eine solche einwandfreie historische Aufklärung
nur möglich, wenn auch die Archive der Entente-Diplomatie der
unparteiischen Untersuchung zugänglich gemacht würden. Es
entsteht dann aber, und zwar für beide Teile, die Frage: Sind auch
die entscheidenden Dokumente vorhanden? Ist es überhaupt richtig,
nach einzelnen Schuldigen zu fahnden Sind nicht auch die Völker
mitschuldig, obwohl einzelne Machthaber den Stein schließlich ins
Rollen gebracht und eine besondere Schuld auf sich geladen haben.
Der Friede war durch die immer schärfer werdende Konkurrenz,
durch Mißgunst und Haß längst bedroht, denn die Völker der Erde
waren sich durch den äußerlich starken Verkehr geistig und menschlich

nicht näher gekommen, sondern es wuchs dadurch nur der Neid
und so mußte es bei gegebenem Anlaß zur Katastrophe kommen,
wobei auch die militärische Eroberungspolitik eine große Rolle spielte,
die sich zur Generalabrechnung ausgestaltete. Vielleicht führt die
deutscherseits vorgeschlagene Untersuchung durch eine neutrale
Kommission noch am ersten zum Ziele im Interesse des neuen Völkerbundes.
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grsben ?u halten, schon damals geübt wurde, ver Merkwürdigkeit halber
darf in diesem Zussmmenhsng noch eine cintrsgung des 5eckelmeisterz

beigefügt werden: „Ssb Ueiin vetteriin von Mgenschwiil (in der

gemeinde Vber-Uewil Z schilling pfenning! bracht ö jung wolss."

Lndlich ist such über die st. gallische Leinwsndindustrie den

Rechnungen einiges eu entnehmen, wss bei der vürftigkeit der Quellen

der Veschtung wohl wert ist. Msn vernimmt, dstz dem ltlledi sb vudg
vom vst 5 Pfund Pfennig vorgestreckt wurden, „sls er die bisichg

empsieng"; Arbeiten für snstsndsteiiung der gleiche wie such der Msnge
sind schon erwähnt worden, ven Linsebllhiern (d. h. dem 5iechenspitsl)
schuidete msn für genlltzung ihrer Wsike, die such sus dem UrKundenbuch

beksnnt ist, für dss sshr >419 1 Pfund Pfennig Zins. Wiederholt wird
dss „msigelt", d.h. der örtrsg einer für dss Msien (Zeichnen) der

Leinwand erhobenen Vbgsbe, erwähnt, ver „msier ee der iinwst" erhielt
für seine vrbeit 5 schilling Pfenning, und „umb öi in die fsrw eu dem

auslegen konnten; in den gsusmtssusgsben sind hiefür Zshiungen
vermerkt sn mehrere Leute, die dieses „stuoien sm msrt" besorgten.

5o wsr dss sshr 1419 für 5t. Ssllen eine Zeit friedlicher,
fruchtbringender Istigkeit im hsushsit des gürgers und der gemeinde, ohne

5törung durch nutzere oder innere Wirren. Möge vom sshr 1919, wenn
nsch sbermsis 500 sshren wieder eine Mickschsu gehsiten wird, nichts
5chiimmeres eu berichten sein.

SeàuZâ unck 8ütine
wird bei den kommenden in Paris eine snt-
scksidsnds krolle spielen uncl es sincl bereits viele beute sm 5Verk,
clie Drkeber 6er 5Veltkstsstropks eu ermitteln unä ciie wirklich
Zckuldigen eur Verantwortung eu eieben. Lei 6er (Zekeimdiplomstis
wird dss nickt so leickt sein, suck wenn jetet 6urck 6ie Augenblick-
lick sm Puder befindlichen Nscktksber 6ie /crckivs 6er ^entrslmsckte
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mal" wurden 2 5chilling 10 pfennig beeshit. vem peter von Wstt wsren
10'/- 5chiiling eu vergüten, die er in Nürnberg erlegt hstte, „sis wir eolfrig
ds slgint". ven 5t. Ssllern wsr nsmlich 1387 von Nürnberg Zolisreiheit
Zugestanden worden; doch hstten ihre Kaufleute dsfllr jährlich dem Zolier
dsseibst eine kleine Nbgsbe eu entrichten. Umgekehrt ksm 1419 ein

veitreter gemeiner (süddeutscher) 5tsdte nsch 5t. Ssllen „von des huss-

gelh wegen", d. h. wegen eines neu eingeführten Lagergeldes von 1

5chiliing Pfennig für jedes 5tück Leinwand, ob roh oder gefärbt, dss

von Lremden in die 5tsdt gedrscht wurde, vffenbsr wollten die 5tsdte
von dieser neuen Nbgsbe, die isut der 5stzungeN von 142ö „von der
stst notdurft wegen nsch der sliichen (allgemeinen) brunste" festgesetzt
worden wsr, nichts wissen; msn scheint ihnen aber nicht entsprochen
eu haben, ds die Verordnung in die genannten 5steungen ausgenommen
ist. Nn den beiden sshrmsrkten, die sn „crlltzmitwochen" (d. h. sm
Mittwoch vor Himmelfahrt) und sn „5snt Ssllen kilwg" ststtfsnden,
wurden besondere Wachter für den Markt und die Lore bestellt, und ewsr
wurde sm Markt such in der lischt Wsche gehsiten. kür die Verkäufer
wsren sus dem Markt lische aufgeschlagen, auf denen sie ihre Wsren

clurcksuckt werden nsck kompromittierenden Aktenstücken. Dali 6ie
volle VWskrkeit sn clsn Wsg komme, ist im Interesse 6er endgültigen
Deststsllung 6er Verantwortlichkeit un6 6er (Zesckickte köckst er-
wünscht, 6ock wäre eins solcke einvvsn6kreie kistoriscke Aufklärung
nur möglich, wenn suck 6is Archive 6er Dntente-Diplomatie 6er
unpsrteiiscken Untersuchung Zugänglich gemacht würben. Ds snt-
stekt cisnn sber, un6 ?war tür deicis Weile, 6ie krage: Lind suck
ciie entsckeiclenclen Dokumente vorbanden? Ist es übsrksupt richtig,
nsck einzelnen Lckuldigen z:u îsknden? Lind nickt suck 6is DMe/'
mitschuldig, obwohl einzelne lVIscktksber 6sn Ztein schliesslich ins
sollen gekrackt un6 sine besonders Lckuld auk sick geladen ksben.
Der krieds war 6urck ciie immer sckärker werbende Konkurrenz,
ciurck iVliKgunst und ldak längst bebrokt, denn die Völker 6er krde
wsren sick durck den äuksrlick stsrken Verkekr geistig und mensck-
lick nickt näher gekommen, sondern es wucks dsdurck nur 6er Kleid
und so muLts es bei gegebenem ^nlaiZ ?:ur Kstsstropks kommen,
wobei suck die militärische kroberungspolitik eine groks polie spielte,
dis sick ?ur Osneralabrscknung ausgestaltete. VisIIeickt kükrt die
deutsckerseits vorgescklsgene Untersuchung durck eine /êsttà/e Korn-
mission nock sm ersten ?um Asie im Interesse des neuen
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